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Uebertragen wurde das erledigte Reoieramt Königs¬
bronn , Forsts Heidenheim, dem Oberförster Eisenbach in Alpirs-
bach.

Ueb er tragen wurde die erledigte evang. Pfarrei Gechingen,
Dekanats Calw , dem zweiten Stadtpfarrer Andler in Giengen
a . Br . , Dekanats Heidenheim.

Die Frühjahrskon troll - Versammln ngen
im Kontrollbezirk Calw finden statt : in Neu weil er am
18 . April, vorm . 8 Uhr ; in Neubulach am 18. April , nachm.
21/2 Uhr ; in Gechingen am 19 . April , vorm . 8 Uhr ; in
Ca lw am 19 . April , nachm. 2 Uhr , für die Gemeinde Calw;
am 20. April , vorm . 8 Uhr, daselbst, für die ausw . Gemeinden
der Kontrollstation ; in Li eben zell am 20. April , nachm.
2 '/ - Uhr.

Württtmbergischer Landtag
Kammer der Abgeordnete u.

* Stuttgart, 23 . März . (189. Sitzung .) Die
Debatte dreht sich noch immer um Ziffer 4 des Artikels
1 (Zahl der ritterschaftlichen Abgeordneten zur ersten
Kammer.) Dr Kiene erwidert scharf auf die kon¬
fessionellen Angriffe des Frhrn. v . Schab . Präsident
v . Gemmingen verteidigt die Zahl von 8 Rittern,
spricht sich aber dahin aus , daß , wenn die Volkspartei
nur entweder eine Vermehrung der Ritter oder eine
Vermehrung der Vertreter der Kirche zugestehen würde,
ihm letzteres entschieden lieber wäre. Schmidt-
Maulbronn tritt für die Zahl von 6 Rittern oder eine
noch niedrigere ein . Frhr. v . Hermann wünscht,
daß der konfessionelle Gesichtspunkt aus der Debatte
ausgeschieden werde, ebenso Frhr . v . Mittnacht,
welcher in längerer Ausführung unter Beifall des
Zentrums spricht . Nachdem noch von Geß , Frhr . v.
Ow (gegen v . Schab und Frhr . v . Gemmingen) und
Res. Haußmann gesprochen , wurde die Abstimmung
zurückgestellt bis nach Erledigung der folgenden Ziffer
5 : Vertreter der Kirchen , v . Geß und v . Sandberger
stellen den von der Landessynode gestellten Antrag:
4 evang. und 2 kath. Vertreter . Das Zentrum stimmt
dieser Vermehrung zu . Es sprechen Präi . v . Sand¬
berger, Staatsminisier v . Sarwey. Dr . v . Linsenmann,
Prälat v . Schwarzkopf, Mayser , Schrempf, Sachs,
Kloß, Dr . Kiene , Fr . Haußmann . Der Antrag von
Geß-Sandberger zu Ziffer 5 wird mit 56 gegen29 Stimmen angenommen, somit ist der
Kommissionsantrag abgelehnt. Sodann wird abge-
stimmt über Ziffer 4 , Versetzung von 6 Rittern in
die erste Kammer, bezw. über den hiezu gestellten
Antrag v. Geß , den Regierungsentwurf mit 8 Rittern
wieder herzustellen . Der Antrag von Geß wird mit
50 gegen 38 Stimmen abgelehnt, der Kommissions-
antrag sodann mit 70 gegen 14 Stimmen ange¬
nommen.

LarrdeSnachrichten.
* Martinsmoos, 23 . März. Jagdpächter G.

Blaich von hier hatte heute das Glück , in diesem Früh¬
jahr in hiesigen Waldungen die erste Schnepfe zu er¬
legen.

* Tüb in g e n , 25 . März . (Schwurgericht. ) Heute
stand ein Verbrechen des versuchten Totschlags zur Ver¬
handlung . Der wegen versuchten Totschlags und Körper¬
verletzung angeklagte Kübler Jakob Bohnenberger von
Oberkollbach , OA . Calw , wurde von den Geschworenen
zweier Körperverletzungen schuldig gesprochen und mit
zwei Jahren und 1 Monat Gefängnis , woran 1 Monat
Untersuchungshaft abgeht, bestraft, auch wurde sein
Gewehr und sein Karabiner eingezogen . Der Hergang
der unter Anklage stehenden That ist kurz folgender:
Bohnenberger und Georg Rentschler, Taglöhner , be¬
sitzen schon einige Jahrzehnte lang ein gemeinschaftliches
Häuschen, in dessenErdgeschoß die beiderseitigen Familien
in bitterster Feindschaft leben , so daß sich schon wieder¬
holt die Gerichte mit ihnen befassen mußten. In letzter
Zeit hat die Frau Rentschlers eine nicht unwahre Mit¬
teilung über Bohnenberger verbreitet, worüber sich der
Haß des B. aufs äußerste steigerte ; er ging, als er
die Nachricht erfuhr , ins Wirtshaus, trank ziemlich viel
Schnaps und Bier, drohte damit, daß „ Eins hin sein

müsse" und kehrte schimpfend am heiligen Abend (den
24. Dezember 1897) heim . Im Hause schimpfte er
über die Rentschler'schen Eheleute, wollte in ihre Woh¬
nung eindringen und feuerte, als ihm dies nickit gelang,
seinen Karabiner , den er zur Hand genommen hatte , ab.
Dies veranlaßte den Rentscher, aus seiner Wohnung
in den Oehrn zu gehen , um dem B. die Waffe zu ent¬
reißen. B . schlug ihm dieselbe aber an den Kopf , so
daß er blutend in seine Wohnung geschafft werden
mußte. Dort war nun die Tochter gerade daran,
ihrem Vater die Wunden auszuwaschen , da krachte,
während sie die linke Hand am Kopfe ihres Vaters
hatte , und diesen etwas zur Seite drückte, abermals
ein Schuß , der die Tochter in den linken Arm traf.
Der Arm wurde von zahlreichen Hasenschroten durch¬
geschlagen und das Mädchen war über 6 Wochen
arbeitsunfähig . Auch heute sind noch über 20 Schrote
im Arm der Rentschler fühlbar . Der Angeklagte will
derart betrunken gewesen sein , daß er von dem Vor¬
gang nichts mehr wisse . Durch die angestellten Er¬
hebungen erwies sich dies aber nicht als zutreffend.* Stuttgart, 24 . März. In Davos soll eine
Heilstätte für minder bemittelte Brustkranke , Geistliche,
Lehrer, kleine Beamte und Angestellte rc . errichtet
werden, wofür bereits schöne Gaben geflossen sind.
Um das Verständnis und die Anteilnahme für die
Sache weiter zu eröffnen , hat sich Professor Dr . von
Liebermeister in Tübingen bereit erklärt, am 4. April,
abend 8 Uhr hier in Stuttgart im Königsbausaal,
den Seine Majestät der König kostenfrei zur Ver¬
fügung gestellt hat , eine Vorlesung über die Heil¬
wirkungen der Höhenkurorte zu halten . Die Einnahme
ist für den genannten wohlthätigen Zweck bestimmt.* Stuttgart, 24 . März . Die bekannte kleine
aber sehr stark frequentierte Restauration zum Elefanten
von Diesch (früher Flaitz) Friedrichstraße wurde für
260,000 Mk . verkauft . Diesch hat seiner Zeit 170,000
Mk. bezahlt und bekam , da Flaitz in der Schelling-
straße wieder eine Wirtschaft gegen den Vertrag an¬
fing, noch 10,000 Mk . Pönale . Käufer soll selbstredend
eine Bierbrauerei sein.

* Stuttgart, 25 . März . In einer Beilage des
„ Staatsanzeigers" wird ein Gesetzentwurf veröffent¬
licht , der sich mit der landesgesetzlichen Regelung des
Grundbuchwesensbefaßt, nachdem die Reichsgesetzgebung
auf diesem Gebiete abgeschlossen ist. Wenn dieser vor¬
läufige Entwurf , der von der beim Justizministerium
niedergesetzten Kommission beraten und im Justizmini¬
sterium festgestellt worden ist , jetzt schon zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht wird , so ist dafür , wie ein¬
leitend bemerkt wird , die Bedeutung des Grundbuch¬
wesens für das Land maßgebend . Es sei erwünscht,
wenn die beteiligten Kreise von den Organisations¬
plänen des Justizministeriums Kenntnis nehmen und
etwaige Wünsche rechtzeitig vortragen würden , ebenso,
daß die beteiligten Beamten wie die Interessenten sich
möglichst frühzeitig mit dem künftigen Gange dieser
Geschäfte der freiwilligenGerichtsbarkeitvertraut machen.
Den Bestimmungen über das Grundbuchwesen sind
Vorschläge über das Schätzungswesen angefügt.* Heilbronn, 24 . März . In letzter Zeit sind
hier übertrieben hohe Preise für Wirtschaften bezahlt
worden, die in das Eigentum von Großbrauereien
übergegangen sind ; hieran ist mitschuldig , die Beibe¬
haltung der Bedürfnisfrage bei Verleihung von
Wirtschafts-Konzessionen , mit denen ein förmlicher
Handel getrieben wird.

* (Verschiedenes .) Am 29 . März wird bei
dem PostamtSpaichingen eine öffentliche Telephon¬
stelle , an welche einige Telephonteilnehmer angeschlossen
sind , dem Betrieb übergeben. — In Arnbach, OA.
Neuenbürg , ist in der Nacht vom 20. auf 21 . d . M.
das der Witwe Christine Krämer gehörige Wohnhaus
samt Scheuer und Stallung vollständig abgebrannt.
Nach Lage der Sache kann es sich nur um vorsätzliche
Brandstiftung handeln. — Zu der diesjährigen Muste¬
rung in Crailsheim hatten sich drei Rekruten ge¬

stellt , von denen jeder nur 30 Kilo schwer war . Die
Körpergröße derselben betrug 1,30 , 1,33 und 1,34
Meter.

* Berlin, 25. März . Das heutige Militärdienst-
jubiläum des Fürsten Bismarck giebt den Blättern
Veranlassung, auf die ganz ungewöhnliche militärische
Laufbahn des Altreichskanzlers hinzüweisen , der vom
einjährig-freiwilligen Jäger allmählich bis in die höchste
militärische Würde eines Generalobersten mit dem
Range eines Generalfeldmarschalls aufgestiegen ist.

* Der Kaiser machte anläßlich des Zustandekommens
der Postdampfervorlage dem Staatssekretär Podbielski
sein Bildnis mit Namensnnterschrift zum Geschenk.

* Es steckt viel spekulationslustiges und viel zinsen¬
hungriges Kapital in Deutschland. Auch die chinesische
Anleihe, die von der deutsch-ostasiatischen Bank auf¬
gelegt wurde, ist stark überzeichnet worden.

* Schönberg, Mecklenburg , 23 . März. Ein
70jähriger Hausbesitzer , gegen den gestern von der
Strafkammer in der Berufungsinstanz wegen einer
schweren im Zorn begangenen Körperverletzung ver¬
handelt werden sollte , tötete vor der Verhandlung
erst seine Frau und dann sich selber.

Ausländisches.
* Oesterreich hat Zwangsinnungen und Be¬

fähigungsnachweis seit 1883 . Aber die Sache hat
schmählich Bankrot gemacht . Allenthalben zeigt sich,
so stellt ein Sachkenner fest, „daß dieses Genossen¬
schaftswesen weniger noch durch die bürokratische Be¬
vormundung der Gewerbebehörden, als vielmehr an
seinen Trägern, an deren eigener Indolenz und dem
Mangel des erforderlichen Interesses krankt . Beiträge
werden nicht erhoben , Ausschußsitzungen nicht abge¬
halten , das Gewerbsinteressewird nach keiner Richtung
hin gepflegt . Wenn jemand die Genossenschaft ge¬
braucht hat , so war cs bis jetzt immer nur darum,
um den Gewerbebetrieb eines anderen einzuschränken.
Kleinlicher Konkurrenzneid schoß wie Unkraut in die
Höhe ; die Organisationen wurden zu Tummelplätzen
der unzufriedenen Elemente.

" — Auch die Kammern
des Kronlandes erklären in Uebereinstimmung mit der
mährischen Statthalter« , daß die „ Gewerbckorporationen
den gehegten Erwartungen nach keiner Richtung hin
entsprochen haben .

"
* Die deutsche Regierung hat ihre Absicht , in Prag

einen deutschen Konsul zu ernennen, verwirklicht und
entsendet den früheren deutschen Konsul in Serajewo,
Baron Seckendorf , auf diesen Posten.

* Bei der Stellung imGroß - Kinkindaer Be¬
zirk , einem Teile des fruchtbaren Ungarns , wurden
von 684 Stellungspflichtigen nur 124 als tauglich be¬
funden. Von den 560 Zurückgewiesenen wurden die
meisten als zu schwach infolge mangelhafter Ernährung
bezeichnet.

* Rom, 24 . März . Beim Schluß der heutigen
Kammersitzung verlas der Präsident einen Brief Crispis,
in dem er seine Mandatsniederlegung ankündigt. Die
Demission wurde angenommen.

* London, 24 . März. Die „ Times " meldet
aus Peking vom 24 . : China nahm gestern sämtliche
russische Forderungen an. Die Zugeständnisse sind
folgende : 1 ) Verpachtung von Port - Arthur aus
25 Jahre als befestigter Marinestützpunkt. 2) Ver¬
pachtung von Talienwan als offener Hasen und zu¬
gleich als Endstation für die Transmandschurei-Bahn
auf eine ähnliche lange Zeitdauer und mit dem Rechte
auf Befestigung. 3) das Recht, für Rußland eine
Eisenbahn von Petuna nach Talienwan und Port
Arthur unter denselben Bedingungen wie bei der
Mandschureibahn zu erbauen. Das Telegramm fügt
hinzu , daß China seine Stellung wahre durch Beibe¬
haltung nomineller Oberhoheitsrechte. Aber die Ver¬
pachtung sei im übrigen gleichbedeutend mit Abtretung.* Madrid, 24 . März. Im Ministerrat teilte
der Ministerpräsident Sagasta eine Depesche des



nicht vorwerfen können , daß ich von Dingen rede,
die ich nicht verstehe . Ich weiß alles , was man zu
Gunsten der klassischen Sprachen sagt , und ich habe
es mir oft genug selbst gesagt , wie man denn in der
Regel anfänglich sich das wiederholt , was die anderen
sagen , und erst später dazu kommt, frei selbst zu denken.
Gegenwärtig weiß ich kein einziges griechisches Wort
mehr und vielleicht drei Male im Jahre lese ich Latein
— das Leben ist so kurz ! Aber vielleicht haben diese
Sprachen , die ich jetzt vernachlässige , mir ein Ver¬
mächtnis edler Gefühle und Ideen hinterlassen , von
denen ich Nutzen ziehe, ohne daß ich wir dessen be¬
wußt bin ! Offen gestanden : ich glaube es nicht.
Jedesmal , wenn ich an ein antikes Werk denke , muß
ich gestehen , daß es mir nicht direkt erscheint , sondern
in Formen , die durch unsere Klassiker und durch die
moderne Kritik bereichert worden sind , und auch seine
Schönheit wird mir nur erkennbar durch die Ver¬
gleichung mit neueren Werken . Ferner hat die
griechische und die lateinische Litteratur kein Monopol
auf einen Schatz allgemeiner erziehlicher Gedanken .

"
Jules Lemaitre stellt dann die alten Klassiker,

wie sie in der Schule gelesen werden , in Vergleich mit
modernen Klassikern , und er kommt zu dem Schlüsse,
daß er die Bildung von Herz und Gefft weniger Virgil
und Cicero . Livius und Sencea . Sophokles und Plato,
sondern vielmehr dem Evangelium und der französischen
klassischen Litteratur verdanke . Dann fährt er fort:

„Trotzdem sehe ich immer mehr ein , daß ich nichts
weiß . Ich verstehe nicht Englisch , das die halbe Welt
spricht und ich kann so wenig Deutsch , daß es ein
Erbarmen ist . Man wird mir sagen , daß ich es in
meiner Jugend hätte lernen sollen . Aber ist es meine
Schuld , wenn ich nur eine Durchschnitts -Intelligenz
besaß , die zudem durchaus in Anspruch genommen war
durch diese toten Sprachen , die eine blinde Ueberliefe-
rung mich zu lernen zwang und von denen ich doch
so wenig Vorteil hatte ? Die deutsche Schönheit und
die englische Schönheit , deren Reichtum und Tiefe ich
ahne , bleiben mir verschlossen. Ich bin mcht einmal
fähig , mit Vorteil zu reisen . Das Wenige , was ich
von Naturwissenschaft lernte , habe ich vergessen ; meine
Glieder sind schwerfällig und linkisch ; ich besitze nicht
einmal Handwerkszeug und auf einer verlassenen Insel
wäre ich der unglücklichste aller Robinsone . Ich kann
nichts als schreiben und auch von diesem wage ich nicht
zu behaupten , daß ich es dem Studium des Latein
verdanke ; denn wenn ich meine Muttersprache auch
richtig schreibe, so erhebe ich dock nicht den Anspruch,
sie besser zu schreiben, als Louis Veuillot , der nur die
Volksschule besuchte, oder als Georges Sand , der nie
klassischen Unterricht gehabt hat . Bleibt noch übrig,
daß das Studium der toten Sprachen etwas wert ist
als geistige Uebung . Aber warum sollten die lebenden
Sprachen dies nicht auch leisten ? So viel ich beur¬
teilen kann , ist die deutsche Grammatik schöner und in
ihrem Zusammenhänge harmonischer als die lateinische
und sie ist auch nicht weniger wert , als die griechische.
Was aber den Geist und die Moral betrifft , so dringen
sie in das Gemüt unserer Kinder nicht bloß durch die
antike Litteratur , sondern viel reicher noch durch eng¬
lische , deutsche, italienische und spanische Schriftsteller .

"
Lemaitre kommt dann auf die Ergebnisse der

Prüfungen in den alten Sprachen zu sprechen und

nennt sie lamentabel . Die Studierenden hätten ihre
Zeit doppelt verloren : einmal , daß sie die Sprache»
nicht gelernt haben , und dann , daß die Sprachen , hätten
sie dieselben gelernt , ihnen doch nichts genützt hätten.
Die aufgewandte Zeit und Mühe hätte viel besser ver¬
wertet werden können mit dem Studium der lebenden
Sprachen , Naturwissenschaft , Geographie , Spielen»
Turnen , Handarbeit u . s . w.

Zur Kartoffeldüngung.
Es ist ein nicht unbedenkliches Beginnen , ohne

Kenntnis der Beschaffenheit des Bodens , seine«
Kulturzustandes u. s. w . Ratschläge bezüglich der
Düngung der Kartoffeln zu erteilen.
Jedenfalls kann es sich nur um eine allgemeine Er¬
örterung handeln , die ihren Ausgangspunkt in der
Frage findet : was entzieht eine hohe Kartoffelernte
dem Boden ? Denn aus eine solche reflektiert doch
schließlich jeder , der Kartoffeln anbaut.

Betrachten wir 25000 KZ als einen zufrieden¬
stellenden Ertrag pro da . so brauchen wir nur die
W o lfs '

schen Tabellen zur Hand zu nehmen , um durch
ein einfaches Rechenexempel festzustellen , daß eine
Kartoffelernte in der angegebenen Höbe dem Boden
entzieht ; 109 lrx Stickstoff , 166 lrg Kali und 48 Lg
Phospborsäure.

Mit diesen Zahlen ausgerüstet wird es jedem
Landwirt unschwer gelingen , für seinen Boden die
richtige Düngung ausfindig zu machen. Allgemein zu
beachten bleibt noch der Punkt , daß die Kartoffel fast
bis zu Ende ihrer Vegetationszeit sortwächrend Nähr¬
stoffe aus dem Boden anfnimmt , weshalb sie bekannt¬
lich eine Stallmistdüngung , die nach und nach sich
zersetzt, gut lohnt . Leider sieht sich der Landwirt
meist außer Stande , seine sämtlichen Kartoffelfelder
mit Stallmist zu düngen , da andere Gewächse , wie Rüben
u . s. w. ebenfalls Anspruch an seine Stallmistoorräte
machen. Aber selbst in den Fällen , wo Stallmist ge¬
braucht wird , lohnt sich der Erfahrung nach immer
noch die gleichzeitige Verwendung von künstlichen
Düngemitteln.

Besonders günstig erweist sich für Kartoffeln die
Düngung mit ausreichenden Mengen Phosphorsäure
und Stickstoff . Ist «in Acker z . B . zu der Vorfrucht
mit Stallmist gedüngt worden , so würden als geeignete
Düngemittel Thomasmehl und sckwefelsaures Ammoniak,
oder statt des letzteren auch Chilesalpeter zu bezeichnen
sein . Eine Düngung mit 400 KZ Thomasmehl u . 200 LZ
schwefelsauren Ammoniak bezw. 250 ÜK Chilesalpeter
erscheint in solchen Fällen als ausreichend . Aber auch
neben einer Stallmistdüngung wird sich die Anwendung
der genannten Düngemittel , vielleicht um ein Drittel
abgeschwächt , sehr gut rentieren.

Kalihaltige Düngemittel versprechen nur auf
Sand - und Moorboden guten Erfolg ; auf den an
Kali meist reichen Thon - und Lehmboden ist ihre
Wirkung recht unsicher . Wenn indeß dem Boden
durch wiederholte Kartoffel - oder Rübencrnten er¬
hebliche Kalimengen entzogen worden sind , so kann
außer der Stickstoff - und Phosphorsäurezufuhr auch
eine solche von Kali erforderlich sein.

Um die billigere Form . Kainit zu verwenden , ist
die Herbstdiingung angezeigt . Auch Thomasmehl kann
bereits im Herbste , aber auch noch im Frühjahre einige

Generals Blanco mit , wonach der Kapitän der „Maine"
um die Erlaubnis bittet , das Wrack der „Maine"
mit Dynamit in die Lust sprengen zu dürfen . Die
Erlaubnis wurde verweigert.

* Madrid, 24 . März . Der „Heraldo " will aus
bester Quelle wissen, eine neue Verstärkung von 15
bis 20000 Mann werde in Bälde nach Cuba abgehen.

* New - Aork, 24 . März . Die Regierung er¬
fährt , daß die spanische Torpedoflottille die kanarischen
Inseln verließ , um angeblich nach Portorico zu fahren.
— Senator Thurston befürwortet im Senat wegen
Kuba sofortige bewaffnete Intervention.

* Eine Privatmeldung aus Dac - es - Salaam
meldet , daß die Nachricht , die Wahehe seien im Auf¬
stand und hätten eine deutsche Expedition niederge¬
macht , sich leider teilweise bestätige . Nach der an
der Küste eingelaufenen Meldung wurde im ver¬
gangenen Monat die Expedition eines deutschen Forst¬
beamten von den Wahehe plötzlich überfallen und
niedergemacbt . Hierbei kamen neben dem Führer ein
deutscher Lazaretgehilfe , ein Unteroffizier , sowie mehrere
Askaris und Träger ums Leben . Dem Auswärtigen
Amte (Kolonialabteilung ) sind die Namen der Ge¬
fallenen noch nicht bekannt.

Latein « nd Griechisch.
Die Bestrebungen , den Unterricht in den höheren

Schulen praktischer zu gestalten und an die Stelle
des sogenannten klassischen Unterrichts , des Griechischen
und Lateinischen , den Unterricht in den modernen
Sprachen , in den Naturwissenschaften u . s. w . in den
Vordergrund treten zu lassen , sind auch in Frankreich
an der Tagesordnung . Neuerdings hat der Akademiker
Jules Lemaitre das Wort zu dieser Frage
ergriffen:

„Ich habe seit zwei Jahren überlegt und die
jungen Leute meiner Bekanntschaft beobachtet ; ich habe
mich selbst geprüft , um zu erfahren , was ich dem
Griechischen und dem Lateinischen verdanke , und ich bin
zu der Ueberzeugung gekommen, daß der Unterricht
in den toten Sprachen in der Form , wie er gegeben
wird , neun Zehnteln der französischen Jugend , die ihn
erhält , vollständig nutzlos ist . Dieser Unterricht wird
heute noch gerade so erteilt wie vor Jahrhunderten.
Alles Hot sich verändert : die Entdeckungen und Er¬
findungen der angewandten Wissenschaften haben die
Lebensbedingungen der Einzelnen wie der Völker und
das Antlitz der Erde selbst umgestaltet ; die Herrschaft
des Handels , der Industrie und des Geldes ist ein¬
getreten und wir sind eine demokratische industrielle
Gesellschaft , die sich mühevoll gegen die auswärtige
Konkurrenz zu wehren hat . Aber die Kinder unseres
Bürgertums und eines großen Teils unseres Volkes
lernen 8— 10 Jahre lang mittelmäßig noch dieselben
Dinge , welche die Jesuitenväter ehemals sehr gut die
Söhne des Adels und der sonstigen privilegierten
Klassen gelehrt haben . Ist das nicht ein schrecklicher
Anachronismus ? Und ist der Glaube an den Nutzen
einer solchen Erziehung nicht ein sonderbares Vor¬
urteil ? Ich habe Latein und Griechisch gelernt und
alle vorgeschriebenen Examina gemacht ; ich bin neun
Jahre lang Professor gewesen und habe Hunderte von
Reifeprüfungen abgenommen ; ich bin also das , was
man einen „Mandarin " nennt , und man wird mir

Ihr Geheimnis.
Roman aus dem Englischen der Lady G . Robertson.

(Fortsetzung .)

„Sie machen mich sehr glücklich," erwiderte er.
„Es ist mir eine Ehre , Ihnen nahe stehen zu dürfen .

"
Dann wandte er sich zu einem herantretenden Herrn
und streckte ihm beide Hände entgegen . „ Walter
Gordon ! " rief er erfreut aus.

Paul Barlow sah nicht , wie Leonie errötete , als
der stattliche Mann zu ihnen kam , sonst hätte er be¬
merken müssen, daß derjenige , dessen Freundschaft ihm
lange wert war , dem jungen Mädchen nicht gleichgiltig
sei . Sie schleuderten alle drei zusammen weiter , die
Herren in eifriger Unterhaltung und Leonie so in
Gedanken versunken , daß sie aufschrak , als Paul Bar¬
low sie anredete.

„ Sie sind mir so freundlich entgegengekommen,
Lady Charnleigh , daß ich eine Bitte wage .

"
Sie sah ihn strahlend an . „ So viele Sie wollen,

ich bin bereit , Ihnen jede zu erfüllen .
"

Sir Gordon hatte eine eifersüchtige Regung auf-
wallen fühlen , als er vorhin Leonies eifrige Unter¬
haltung mit dem jungen interessanten Offizier sah,
doch ihre volle Offenheit und Harmlosigkeit beschwichtigte
dieselbe wieder . So war kein junges Mädchen gegen
den Mann , den sie liebte ! Wenn sie mit Paul Bar¬
low sprach, glänzten ihre Augen voll Bewunderung,
während er selbst selten einen Blick bekam . Aber wenn
es einmal geschah , lag doch ein ganz anderer Aus¬
druck darin.

„Sehr liebe Freunde von mir kommen nächstens
nach London .

" sagte Paul . „General Day und seine
Tochter . Darf ich sie Ihnen vorstellen , Lady Charn¬
leigh , und wollen Sie sich Miß Days etwas an-
nehmen ?"

„ Ich werde mich besonders freuen , Ihre Freunde
kennen zu lernen, " erwiderte sie. „ In welcher Weise
kann ich Miß Day nützlich sein ? "

„ Sie ist noch sehr jung und , nach meinem Ge¬
schmack wenigstens , sehr hübsch . Ihre Mutter ist
schon lange tot , und sie steht ganz allein , es wäre sehr
freundüch , wenn Sie das junge Mädchen in Ihre
Bekanntenkreise einführen und auch manchmal bei sich
sehen wollten .

"

„Miß Day ist sehr schön ?" fragte Leonie.
„Wenn man zur Sonne aufschaut , sieht man die

Sterne nicht .
"

„ Das ist nun wieder eine Schmeichelei und also
gegen unsere Verabredung .

"

„Ist Miß Day noch jung ? " warf Sir Gordon
ein , er fand es hohe Zeit , sich in das Gespräch zu
mischen ; der harmlos freundschaftliche Verkehr zwischen
den beiden konnte doch mit der Zeit wärmeren Re¬
gungen Raum geben.

„Sie wag etwa in Lady Charnleighs Alter sein .
"

erwiderte Paul . „Ich glaube , sie wird Aufsehen
machen in der Gesellschaft , und ich hoffe, daß sie Ihnen
gefällt, " wandte er sich an Leonie.

„Da - wird sie gewiß , da Sie so warm von ihr
sprechen, " sagte diese.

Lady Denham kam auf die kleine Gruppe zu und

führte Leonie neue Gäste zu , die ihre Bekanntschaft
suchten.

8.
Lady Leonie Charnleigh galt allgemein als die

beneidenswerteste Dame der Londoner Gesellschaft.
Sie hatte alles , was sie sich wünschen konnte —
Jugend , Schönheit , Reichtum , keine Wolke zeigte sich
an ihrem Lebenshimmel.

Aber innerlich stand Leonie Rayner , die arme
Erzieherin , unendlich viel höher , als Leonie Charn¬
leigh . Diese hatte ihr Herz vollständig an die Schätze
und Ehren der Welt gehängt und alles andere darüber
vergessen , während sie früher , als sie noch ganz ver¬
lassen im Leben stand , auch nach ernsteren Dingen
im Leben trachtete . Ihr Glück war eine Feuerprobe
für sie gewesen , aber sie war nicht ohne Schaden an
ihrem inneren Menschen daraus hervorgegangen.

Eines Morgens saß das junge Mädchen in ihrem
kühlen Wohnzimmer , die Vorhänge waren halb ge¬
schlossen, und der Duft von Rosen , die auf den Tischen
herumstanden , erfüllte die Luft . Sie trug ein weißes
spitzenbesetztes Morgenkleid mit hellblauen Schleifen,
und es war ein reizendes Bild , als sie im Sessel
lehnte und auf das Buch blickte , welches in ihrem
Schoß lag . Aber sie las nicht. Vor ihrem Gesicht
standen verschiedene Gestalten , Lord Falcon , Paul
Barlow und Sir Walter Gordon , und sie dachte über
die Beziehungen derselben zu ihr nach.

(Fortsetzung folgt .)



Zeit vor dem Auspflanzen der Kartoffeln ausgestreut
werden. Der schwefelsaure Ammoniak wird Meck¬
mäßig ein paar Tage vor dem Pflanzen , der Chile¬
salpeter aber , falls dieser verwendet werden soll , un¬
mittelbar beim Pflanzen gebraucht.

LE Für unsere Wirte wird es von Interesse
sein , zu vernehmen , daß ihnen die Kommission der
ersten Kammer bei der Beratung der Polizeistrafnovelle
hinsichtlich des Wirtshausbesuchs der schulpflichtigen
Jugend eine wesentlich größere Verantwortung aufzu¬
erlegen für gut befunden hat , als dies die Kammer
der Abgeordneten gethan. Während diese nur die¬
jenigen Wirte straffällig sein ließ , welche gewohnheits¬
mäßig an jugendliche Personen Getränke verabreichen

oder verabreichen lassen , hat die Kommission der ersten
Kammer beschlossen, das Wort gewohnheitsmäßig zu
streichen . Der Berichterstatter der Kommission ist
Präsident Länderer ._ _ _ _

Neueste Nachrichten.
* London, 24 . März . Das Unterhaus nahm die

Vorlage an , durch welche die Regierung ermächtigt
wird , die griechische Anleihe zu garantieren.

* Kopenhagen, 25 . März. Ein Schneesturm
verursachte in der verflossenen Nacht und heute zahl¬
reiche Schiffsunfälle und Verkehrsstockungen , besonders
auf den Dünen . Bei Boerkox (Jütland) fand in Folge
der herrschenden Dunkelheit ein Zusammenstoß zweier
Züge statt , bei denen drei Güterwagen zerstört wurden.
Der Verkehr war heute mittag noch nicht wieder

ausgenommen . — Bei Bornholm werden seit letzter
Nackt 26 Lachsfischerboote vermißt.

B -rantwortliLer Redakteur W. Rieker . Alten steig.

6 Meter
htoff

für M . l .80 Pfg.

Muster
auf Verlangen

franco ins Haus
ILoLsvllilsr

Arktis.

IrüUatjrs - und Hommer-
' 6 in Waschstoff zum Kleid f. o/L 1.68

6 „ Sommec - Nouveauis z . „ „ « 2 .10
6 , . dop . br. . „ , 2 .70
5 „ Loden vorzgl . Qua !, dop . br . . , 3 .90
Modernste Kleider - und Blousenstoffe in
größter Auswahl versenden in einzelnen

Metern franco ins Ha >S
Osttruxsv L Oo , I 'pnnLkurt : s . Ll.

Bermndthaus.
S -parat-Abteilung für H -rrenstofse:

Stoff zum ganzen Anzug Mk. 3 .7S
Cheviot . . . .. S .8S

Uevier Kofstett.

Krrrgholz und
Stangen - Uerkauf
am Montag den 4 . April 1898

vormittags 11 Uhr
im . . Lamm " in Agenbach aus
I Krohnwald, 6 Buckbalde, 13 Buch¬
wald , 25 Kraftwald , 26 Sautanne, 44
Brunnenwasen , 61 Hamann:

Rm . : Buchen: 31 Scheiter , 159
Prügel , 33 Ausschuß , Nadelholz:
20 Scheiter , 217 Prügel, 99 An¬
bruch ;

ferner aus obigen Abteilungen : 6, 25,
26 , 44. 61:

(ca . 50 "/» Fichten) 385 Baustangen,
430 Hagstangen , 3510 Hopfen¬
stangen, 6600 Rebstecken, worunter
1000 Floßwieden.

Am Diknsiag dm5. April M8
vormittags 10 Uhr

in der „ Sonne " in Aichelberg
aus II Ä er gw a kd, 4 Tropfen , 5
Brunnenkopf. 8 Kelberwald, 9 Altholz,
27 Wildbaderwand , 28 Meistern , 43
Hinterer , 44 vord. Sommerberg , 46 Stroh-
hüttle , 71 Probsthalde , III Schindel¬
hardt , 7 Rehplatte , 10 Steigacker:

Rm : eichen : 40 Ausschuß , buchen:
6 Prügel , 20 Ausschuß , Nadelholz:
44 Scheiter , 261 Prügel, 236 An¬
bruch ;

ferner aus obigen Abteilungen : II 27,
28 , 43:

(circa 75 "/» Fichten) , 270 Bau¬
stangen , 550 Hagstangen , 1310
Hopfenstangen, 250 Rebstecken.

Auszüge vom K . Kameralamt Alten-
steig.

A l t e n st e i g.
Trockenes

EichenHolz
von jeder Stärke wird zu kaufen gesucht.

Klein , Schreiner.

»

Pfalzgrafenweiler.
Der Unterzeichnete hat ea . 2ÜÜ Ztr.

gut eingebrachtes

Heu ä- Oehmd
zu verlaufen.

Hermann Fczcr.
Aktevsteig.

Sii - Mkßl
ist vorrätig und wird zu billigen u
Preisen abgegeben . -uvurczrveli. M

Gebrüder Ltzerrrer . »

„Lräul"
vorrllgüoks btätimssokine flw kAmiüen unl! leielils Leverbv.

LorAkältiAS — KxsKbs ^ustisrruix.
lerneuüllnx «les «loiikbiii- bestell Allteriels.

Nervorragenüs Aedoitslsistung . — Lokünve 8 ticd . — LseLusok-
>08sr , loicktee Ksng. — t-rüssis 0suorksttigkoit. — Isioliiost«

Nsnübsdung . — Kosiegono llu 88 tsttung.

pa -tsntlsnten 88lvsttvLtixsr > HLdstoLkdLltsr

tllUAteioets Xstslogo uns Lsookeoibungsn gesti ».
LUsin-VsrKs.nL:

.1 . l ^ inäoi 'Nutzoitl , Xn ^ olä.

in den meisten Colonialwaren- .
d '-chWl

MU " A4 » Droguen und Seifenhandlungen . «

Dr . Thompson's
Seifenpulver

ist das beste
und im Gebrauch

bMisfte beqnenrste

Waschmittel der Welt.
Mau achte geua« auf den Namen„Dr. Thomp¬

son" und die Schutzmarke„Schwan".
Niederlagen in Altensteig bei Pauline Bnob , I . Wirrster . !
Niederlagen in Ebhaufen bei Johs . Harttner , Johs . Schüttle

und Eomp.

Alles Zerbrochene
ohne Ausnahme kittetdauernd Ruf s
unerreichter gesetzlich geschützter

llmvöroslltitt
L Flasche 30 Pfennig . Aecht beißhr «.
Wurghard jr., Kaufmann._

Dr ^ iLlL!
Zum Wohle aller Nervenleidenden

bekunden wir bierdurch öffentlich unfern
innigsten Dank, der allein Hrn . 6 . 8.
k' . Noseotdnl , Spezialbehandlung ner¬
vöser Leiden , Nünoken , Bavariaring
33 gebührt durch dessengeschickte, driek-
livti« Behandlungsweise meine Frau von
ihrem schrecklichen Nervenleiden, wie
Kopfschmerz , Schwindel , Herzklopfen,
Rückenschmerzen,Appetitlosigkeit,Brechreiz,
Frieren . Mattigkeit , Schlaflosigkeit u.
argen rheumatischen Schmerzen im linken
Bein befreit wurde u . können wir nur
jedem Kranken empfehlen , eine mit so
geringen Kosten verbundene, auf dri «L-
lietwm VV«S6 leicht durchführbare Kur
bei Hrn . Rosenthal zu versuchen.
IViääern bei Neckarsulm , 6. Febr . 98.
Oiiristian Leliimniel u.

A l t e n st e i g.
Ein starkes, trächtiges

M litte r-

schweiu
setzt dem Verkauf aus

Daniel Lutz , Rotgerber.

MW
" W kglüüizffg kzczsDöMiil °d°3^ i!iill!>Sli. 8

Ocosaiaiirt nscb, bis v̂Vo- ir ^
6 -7 r -res.

M

Z6rsmsn -8a >iimc>rs 8rsmsn -8L PIstLf
A6r? --isn -8i's.si>isn Or-smsn -Osi -̂ sisnßLrsmsri-^ usirLlisn.
> Auskunft sr-tksllt <j6N >
KoMeutsclie llovLLwme»
s sowis cjosssn . Assntsn. I

Näbere Auskunft durch : John
Gg. Roller, Altensteig, Gottlob
Schund, Nagold , C. F. Heintel,
Pfalzgrafenweiler.

^ «M -mdb^ fgsteBczugsäü̂ Üe
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge-
waichene , echt nordische

Lvltksätziir
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme (s-deS
beliebige Quantum ) Gute neue Bett-
federn per Pst. für60 Psg. , 80 Pfg-, 1 M„
tM . LSPfg . u. 1 W.40Pfg . iFeine prima
Halbd auuen 1M. 60 Psg -u. r M. 80 Pfg. ;
Polarfedern : halbweitz 2 M . . weiß k
2 M. 30 P!g. u. 2 M. 50 Psg. ; Silber - l
weiße Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg. . !
4 W., 5 W. ; ferner : Echt chinesische!
GanzdannenciehrfailrrSftig) 2 M.50M.
u. 3 W. Verpackung zum Kostenpreise . — Be ! i
Beträgen von mindestens 7S M s »f, Rabatt . — !
Nichtgcsallcndes bereitwilligstzurückgenommcn , s
kvedvr «8: 6o. io Üert'orll in West,

«lt n iß ist«!
Dienstag am Jahrmarkt in

Altensteig, Stand nahe dem Gasthof
zum „Schwanen" da bekommt man

Mk Hllchglllils-Nergoldmig!
Jeder kann Wilder und Spiegel¬

rahmen, Aignren, Lampen , Körbchen
rc . , schön und dauerhaft vergolden.
Klayo« zu 20, 30 «nd 50 Wfg . mit
Pinsel ; ferner bekommt man dort vor¬
zügliche« Auiversalkitt für alle zer¬
brochene Gegenstände, Alayou 30Wfg .,
prima echte Aleckenseife St . 10 Wfg .,
Aniversal -Hlasschueider St . 20 Wfg .,
Kartoffel- «nd Hemüse -Schäler , man
schält schnell, leicht und sicher, Stück
30 Wfg ., nickelneu und praktisch sind
die Kleiderhaken aus Weißmetall , das
Waar 20, 6 Stück 50 Wfg ., tzopir-
Ginte, Stifte , St . 10 Wfg. rc . rc.

Es empfieblt sich bestens
Saecardi aus Ulm.

Stand beim Gasthof z . Schwanen.
9 Wfd . ff. Limönrgerkäse ML . 3 . —
Nachn : K ofmann Käse München.

Jür Kustende
beweisen über 1000 Zengmffe

die Vorzüglichkeit von

Kaisers Hruß-Caramellea
( wohtsch,neckende Bonbons)

sicher und ichnell wirkend bei Küsten,
Keiferkeit , KcrLcrrrH und Merschlei-
rnung . Giößie Spezialitär DeuischiandS,
Oesterreichs und der Schweiz. Per Pak.
25 Pfg.

Niederlage be-
F. Flaig in Altensteig.

A l t e n st e i g.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Fr . Lander, Bäcker.
A l t e n st e i g.

Einen tüchtigen

Arbeiter
sowie einen

sucht

« K

Pergamentpapier bei W. Rieker.

I . wrtvftev
Drechsler.

A l t e n fl e i g.
Ich suche einen

Jungen
zum Abträgen auf den 1 . April , 14
bis 16 Jahre alt . bei gutem Lohn

F . Grrekelberseir
Ziegelei und Kalkbrennerei.

Heselbronn.
Einen 6 Monate alten

Fmei
Simmenthaler Kreuzung mit Zulassungs¬
schein hat zu verkaufen

Jakoö Wentschler.



B e r n c ck.

Uerakkordierung von Master-
Arbeiten.

Die Gemeinde Berneck beabsichtigt im Laufe des Sommers circa 25V
bis 3VV Quadratmeter Pflaster Herstellen zu lassen.

Lusttragende Pflästerermeister wollen ihre Offerte pro Quadratmeter aus¬
gedrückt bis 6. April , mittags 12 Uhr , bei Unterzeichneter Stelle einreichen,
woselbst auch die Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Berneck, den 25 . März 1898.
Stcrdtsetzrtlttzertzeir <riirt.

Weil.

Attenfteig.
V ZNSM - ZNMÜWA
^ Kleesamen, dreiblättrig, in- L ausländ.
^ Kleesamen, sranzös. , Luzerne ewiger
K Weiß- oder Steinkleesamen
^ Timothegrassame«
R Grassamenmischnng
Ä ßeinsamrn , acht Seeländcr
v Hanfsamen, ächt rheinisch. L Ungar.
K Saatmicken , Königsberger.
LL Höchste Keimfähigkeit und billigste Preise sichert zu

Ni

MLensteig.
Erwiderung.

Auf einiges müssen wir doch dem Herrn Dr . Wagner nochmals erwidern.
So manches , was neulich als besonderer Vorzug der Altensteiger Lateinschule
gerühmt z . B . das geschickte Combinieren der Klassen , das fachweise Ausrücken
u . s . w . ist nach unfern indessen eingezogenen Erkundigungen nichts Neues und
nichts spezifisch Altensteigerisches , sondern an den kleinen Schulen seit langer Zeit
bekannt und wo nötig in Uebung.

Bescheiden ist es gerade nicht von Herrn Dr . Wagner , wenn er behauptet,
die Altensteiger Lateinschule leiste bei einer Verteilung des Stoffes auf 3 Latein¬
lehrer mehr in Realien als 2 Reallehrer leisten können , die doch speziell auf die
Realfächer vorgebildet und darin geprüft sind , was bei den Lateinlehrern nicht in
allen Realfächern zutriffl und jedenfalls nicht in gleichem Maße der Fall ist.
Oder will Herr Dr . Wagner die Gewähr bieten , daß seme Schüler 3 Monate
nach der Konfirmation eine Aufnahmeprüfung in eme 7 . Realklasse bestehen?
Wir betrachten also obige Behauptung bis jetzt als keineswegs bewiesen.

Unsere Behauptung , daß mehr als Vs der Zeit für Latein aus dem Stunden- !
plan stehe, stützen wir auf folgende Zahlen , die den Stundenplänen der hiesigen
Lateinschule entnommen sind:

Unterklasse Mittelkl. Oberkl. Summa
Gesamtzahlder Wochenstunden : 27 33 33 93

ohne Griechisch
Zahl der Lateinstunden : 10 14 10 34

Vs der Schulzeit ergibt : 93 : 3 — 31 Stunden, in Wirklichkeit werden,
wie oben zusammengestellt 34 Lateinstunden gegeben , demnach mehr wie Vztel. !

Also die hiesige Lateinschule kann rund Vs ihrer Zeit dem Latein zuwenden-
und noch mehr leisten in den Realfächern als eine Realschule , welche gar kein
Latein zu geben hat ; das glauben wir niemals.

Daß bei der Errichtung einer Realschule die Ausgaben höher werden als
bisher, ist richtig und zwar um so viel höher , als der Gehalt eines definitiven
Lehrers höher ist , als der eines Hilflehrers ; aber wie lange glaubt man denn,
daß die Mittelklasse Hilfsklasse bleiben kann ? Doch nicht in 'alle Ewigkeit!

Vom Aufbören dieses Zustandes kostet die Sache genau gleichviel , es ist
also das Projekt Wagner in einigen Jahren genau ebenso teuer, als das Real - f
schul-Projekt . s

Und noch eins ! Es ist dem Referenten der Vorwurf gemacht worden, daß >
er die Verhältnisse der Lateinschule an sich undfdie der hiesigen Lateinschule im
Besonderen nicht kenne.

Wir haben indessen erfahren, daß Herr Reallehrer Sturm selbst eine Land-
Lateinschule durchgemacht hat und an einem Realgymnasium das Abiturium machte.

Derselbe hat außerdem noch als Lehrer an einem Reallyceum gewirkt.
Ein Mann , der also beide Schularten , Realschule und Realgymnasium — als
eine Art — so wurde ja die hiesige Lateinschule hingestellt, sowohl als Schüler
wie als Lehrer kennt , dürfte doch wohl im Stande sein , das innere Wesen der
beiden Schulen zu erkennen und zu beurteilen.

Im übrigen möchten wir betr. unserer Forderung auf den Artikel von
ProfessorJules Lemaitre: „Latein und Griechisch" in heutiger Nummer
ds . Bl . verweisen.

NnWkdkm Interessenten der Realschule.

Kbtzausen.

V . V
2 große dreiteilige Glattwalzen
1 kleine dreiteilige Uingelwalze
1 fahrbare zweiteilige Uingelwalze

verkauft , um damit zu räumen, billig

A l t e n st e i g.

empfiehlt:

fürIrüMhr und Sommer
Ausputz -Artikcl , fertige Unterrötke , Schürzen .

Glace - und Kormner -Handschrche
schwarz, weiß und farbig

Knrkins, Mdtiichcr, b
'wollene HsseilWge, Hosenträger,

«che Herrenhemde», Lennatten, Kragen, Wnnschetlcn.
Kettbarchent , Drill , Kecheiglr , Zitze, Damaste,

.weihe L farbige, weiße Wer i» K
'
wolle , Hnldleinc.M»'seine non80 dis2VV ew . Kreite , KeWerwnrse,"

DclWgnn , Krttnorlngen

TtschtkWchc, NfchMg , weiß «nd farbig, Servietten,
HnndtnchMg, Frottirtiicher, Taschentücher,

Wachstücher, Unser.

Kurl sind amtlich
untersucht und

der Verkauf86ki 'rrä6l ''8
überall gestattet. Dieselben sind in Tausenden von Familien im Gebrauch und
anerkannt als die besten zur Herstellung eines vorzüglichen , gesunden
und billigen Moft 's ! Zeugnisse gratis . 1 Portion zu 150 Liter Most
reichend , kostet 3 Mark.

Bitte genau aus die Firma zu achten : Karl Schräder in Stuttgart.
Wiederverkäufer überall bei hohem Rabatt gesucht!

Warum hat sich in kurzer Zeit bei sehr vielen Haus¬
frauen der vielfach prämierte

Freiburger Friichteukaffe
große Beliebtheit erworben ? Weil derselbe auch mit weniger Bohnenkaffee
ein wohlschmeckendes, nahrhaftes Getränk von schöner Farbe giebt . Da
unsere Packung täuschend nachgeahmt wird , verlange man beim Einkauf, um
unsere hervorragende Qualität zu erhalten , ausdrücklich:

„ächt Ireibuvgev"
mit dieser

NV Sehrrtznrcrirke und unserer Firma

Kuenzer u . Gonrp . in IreiSurg i . Waden.
A l t e n st e i g.

Ein ehrlicher junger Bursche , welcher
ust hat , die

Wäckerei
> erlernen, findet eine Stelle bei

Fv . Qeirk zum Schiff.

Notiz -Tafel.
Konkurs wurde eröffnet über das

Vermögen desIoh . Wcckerle, Fuhrmanns
in Freudenstadt . Forderungen sind bis
19 . April beim K. Amtsgerichte Freuden¬
stadt anzumelden.

Konkurs wurde eröffnet über das
Vermögen des Joh . Ke«ni«ger, Holz¬
händlers in Wittendors. Forderungster¬
min 20. April b . Amtsgericht Feudenstadt.
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